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AOM der MsdMer
Madrid, 6. Juni . Die Ausfahrt der einzelnen Delegationen

vor dem Senatsgebäude hatte in der heißen Mittagsstunde nur
wenige Schaulustige angelockt . Sehr groß ivar dagegen auchhier der Andrang der Pressephotographen , die jede Delegationmit ihren Wünschen bestürmten . In den geräumigen Wandel-
gimgen des Sitzungsgebäudes begrüßten sich die von Eens hermiteinander bekannten Mitglieder der Delegationen und die

Bölkerbundsjournalisten und tauschten ihre ersten Madrider Ein¬
drücke in lebhafter Anerkennung für die traditionelle spanischeGastfreundschaft aus . Im übrigen widmet die Madrider Pressetrotz des großen Interesses , das die Kabinettsbildung in Eng¬land in Anspruch nimmt , seit gestern der Minderheitenfrageeinen sehr breiten Raum , wobei sie im wesentlichen die Be¬
deutung dieser Frage nicht nur für die bevorstehende Rats¬tagung, sondern ganz allgemein für die Befriedung Europasin den Vordergrund stellt. Die letzten Berliner Nachrichten überdie Abreise Dr . Stresemanns werden von der gesamten Pressean hervorragender Stelle und mit Ueberschriften veröffentlicht,die lebhafte Genugtuung der spanischen Oeffentlichkeit über den

bevorstehenden Besuch des langjährigen Leiters der deutschenAußenpolitik zum Ausdruck bringen.
Zusammentritt des Ratskomitees

Madrid , 6 . Juni . Das Ratskomitee zur Prüfung des Berichtsdes Dreierausschusses über die Minderheitenfrage ist Mittwochvormittag in dem Senatsgebäude zu einer Sitzung zusammen-getreten, die lediglich die Verlesung des Berichts des Dreier-tEtees brachte. Die allgemeine Aussprache wird am Freitagvormittag ausgenommen werden , während der heutige Nach¬mittag der weiteren Fühlungnahme zwischen den einzelnen De¬
legationen in bezug auf die Behandlung des Berichts dienen
soll. In dem Komitee sind sämtliche Ratsmächte , abgesehen von
Deutschland und England , durch ihre regelmäßigen Delegiertenvertreten . Bis zur Ankunft des Reichsaußenministers Dr . Stresx-mann wird die deutsche Delegation von Staatssekretär vonSchubert geführt , der zur heutigen Eröffnungssitzung in Be¬
gleitung von Ministerialdirektor Dr . Gaus und Geheimrat Frei¬herr von Weizsäcker erschienen ist. Der englische Botschafter Sir
George Graham ist mit dem Kronjuristen Sir Cecil Hurst er¬
schienen . Die Beratungen des Komitees werden von dem gegen¬wärtigen Ratspräsidenten Scialoja (Italien ) geleitet , dessenAmtsbefugnisse erst am Montag auf den japanischen DelegiertenÄdatschi übergehen werden.

Der Völkerbundsrat zum Ausscheiden Chamberlains
Madrid , 6. Juni . Der Beginn der Eröffnungssitzung desRatskomitees gestaltete sich zu einer lebhaften Sympathiekund¬gebung für den ausscheidenen englische » Vertreter Sir AustenChamberlain Der englische Botschafter in Madrid verlas eineAbWedsadresse Chamberlains an den Völkerbundsrat , in derer sein Bedauern ausspricht , nicht mehr mit seinen Ratskollegenzusammenarbeiten zu können. Ratspräsident Scialoja widmetedem ausscheidenden Vertreter Englands Worte lebhafter An¬erkennung für die in den letzten Jahren geleistete Arbeit undbeantragte dis Absendung eines Antworttelegramms , mit dessenAbfassung er Briand beauftragen wollte , der ebenfalls mit sehrlobenden Worten sich über die Tätigkeit Chamberlains aus¬gesprochen hatte. Briand gab jedoch diesen Auftrag unter Hin¬weis auf die außergewöhnlichen stilistischen Fähigkeiten desKatspräsidenten an diesen zurück. Auch Ädatschi würdigte dieTätigkeit Chamberlains , wobei er besonders dessen Mitwirkungdei der Behandlung der Minderheitenfrage hervorhob.

Zer Papst men MnWni
6 . Juni . Das päpstliche Blatt „Observatore Romane"veröffentlicht einen langen Brief des Papstes an den Kardinal-stkretiir Easparri . Darin gibt der Paft seine Eindrücke wieder,me die beiden Reden Musiolinis in der Kammer und im Senat,die sich daran anschließende Erörterung auf ihn gemachtoaoen. Der Papst gibt seinem Bedauern über die harten Aus»Mussolinis Ausdruck. Es sei für ihn ferner eine bittere

^ .uachchung gewesen , über das Wesen des Christentums und. 1̂ "
. Etlichen Ursprung Auffassungen hören zu müssen , die

lei?« - ^ ^och mehr als ketzerisch seien. Diese Auffassungen' " ^ "" zweiten Rede Mussolinis nicht vollkommen zurück-
, . worden . Diese Anschauungen seien auf protestantisch«
un-, « ^ -^ "^ ische Aussprüche zurückzufübren. Die Aufzählung
Bann r - der Kämpfe gegen die weltliche Herrschaft der
kei gerade rücksichtsvoll gewesen. Besonders aber

.^ .̂ ./olsche Auffassung, daß der Staat in Italien die Sou-tat über die katholische Kirche habe.
olllin

* allein herrsche über die Kirche souverän und habe
lini -, mgroßen Entschlüsse zu fassen . Bedauerlich sei Musso-
tet i,n -> daß der Staat auf seine Hoheit nicht verzich»
-weit -- - ^ bine Kontrolle Vorbehalten habe . Der Papst nimmt
Stell,, «

die von Mussolini verkündete Gewissensfreiheit
wüfl- vertritt die Meinung , in einem katholischen Staat
lücke » s - ^ Gewissensfreiheit wachden Grundsätzen der katho-, "« n Kirche richten. Das Re ^ - - - - - - - - -

§ wird besonders betont und gesNt , daß die Erziehung der Kirchenicht auf den Religionsunterricht beschränkt und nicht vomStaat gehindert werden dürfe.
Wenn in der katholischen Kirche Vorträge über EmanuelKant stattfänden , so nur , um seine Jrrtüme auszudecken . DerStaat brauche die katholische Wissenschaft nicht zu fürchten.Wenn Mussolini gesagt habe, niemand werde die Katholikenzwingen, die kirchliche Eheschließung einzugehen. Der Past er¬klärt demgegenüber, daß die Kirche diesen Zwang ausübenwerde. Er exkommuniziere jeden Katholiken , der sich allein mitder Zivilehe begnüge. Der Papst gibt endlich seinem Mißfallendarüber Ausdruck, daß die Geistlichen, die die Kirche verlassenhaben und sich in staatlichen Stellungen befinden , nicht aus

diesen Stellungen entfernt werden sollen . Aussöhnungsvertragund Konkordat seien ein unteilbares Ganzes , mit dem einenwerde auch das andere fallen.

Neues vom Tage
Die Arbeiten der Reparationskonferenz

Paris , 6 . Juni . Die Agentur Havas berichtet : Der
Nedaktionsausschutz der Reparationskonferenz hat heute
nachmittag feine Arbeiten am Endbericht fortgesetzt. Diesewerden heute Nacht und morgen vormittag sortgesührtwerden . Eine Vollsitzung ist sür morgen nachmittag 5 Uhr
zur Unterzeichnung vorgesehen. Die Unterzeichnung wird
auf jeden Fall morgen im Lause des Abends erfolgen , da
der Vorsitzende der Konferenz , Owen D. Poung , sich am
Samstag nach Amerika einschiffen mutz, um am 18 . Junian der Hochzeit seines Sohnes in Cleveland teilnehmen
zu können. Der englische Delegierte Sir Josiah Stamp
hat Paris bereits heute nachmittag verlassen. ,

Die Verbindlichkeitserklärungen des Reichsbahnschieds¬
spruches. — Vor Verhandlungen mit der Reichsregierung

Berlin , 6 . Juni . Nach der Verbindlichkeitserklärungdes Reichsbahnschiedsspruches durch den Reichsarbeits¬
minister wird , wie eine Berliner Korrespondenz berichtet,die Reichsbahn an die Reichsregierung wegen der Deckungs --
frage schleunigst herantreten , ohne datz dabei allerdings
sofort die Forderung einer Tariferhöhung erhoben werden
dürfte . Man wird vielmehr versuchen , in den kommenden
Verhandlungen zunächst die Möglichkeit einer Deckung fürdie entstandenen Mehrlasten auf anderem Wege, vielleicht
durch den schon kürzlich angedeuteten eventuellen Verzichtdes Reiches auf den Ueberschutz aus der Verkehrssteuerüber den an den Reparationsagenten abzuführenden Be¬
trag . Dem nunmehr für verbindlich erklärten Schieds¬
spruch unterwirft sich die Reichsbahn mit der sofortigen
Auszahlung der laufenden Lohnerhöhungen aus der Be¬
triebskasse, aber diese Zahlungen sind nur für den Augen¬blick und nicht auf längere Dauer möglich , ohne Regelungder Deckungssrage.

Das preußische Konkordat
BerNn , 6 . Juni . Die für Freitag angesetzte Sitzung impreußischen Staatsministerium , in der die Fraktionen despreußischen Landtags über den Inhalt des Konkordats

unterrichtet werden sollen , wird , wie wir erfahren , am Frei¬tag vormittag 11 Uhr beginnen . Es wird zunächst eine Be»
sprechung mit den Koalitionsparteien (Zentrum , Sozial¬demokraten und Demokraten) stattfinden . Am Nachmittagwerden die übrigen Parteien unterrichtet . Die Vorlagedürfte am 17 . Juni an den Staatsrat gelangen . DerStaatsrat , der für den 18 . Juni auf etwa vier Tage ein¬berufen ist, um neben kleinen Vorlagen insbesondere das
Städtebaugesetz zu beraten , wird sich voraussichtlich in die¬sem Sitzungsabschnitt auch mit der Konkordatsvorlage be¬fassen . Es ist zu erwarten,

'
datz die Vorlage sodann nochvor den Sommerferien auch das Plenum des Landtags,das bekanntlich am 25 . Juni auf etwa drei Wochen Zu¬sammentritt . beschäftigen wird . In einer Besprechung, dieeinige Tage vor dem 17 . Juni stattfinden soll, wird die Ne¬gierung über den Inhalt des Konkordats der Presse Mit¬teilungen machen.

Die Kabinettsbildung in Sachsen
Dresden » 6 . Juni . Der sächsische Landtag trat zu seinerersten Sitzung nach den Neuwahlen zusammmen. ZumPräsidenten wurde Abg. Wecket (Soz.) gegen die Stimmender Kommunisten und der Nationalsozialisten , zu Vize¬präsidenten wurden die Abg. Professor Dr . Hickmann (D.-Vp .) und Dr . Eckardt (Dntl . ) , beide gegen die Stimmender Kommunisten , gewählt . Sodann legte Ministerpräsi¬dent Heldt sein Mandat sowie das der gesamten Regierungin die Hände des Landtags zurück, erklärte sich aber bereit,bis zur Bildung der neuen Reaieruno ' '

Die evangelischen Kirchen zum Tag von VersaillesBerlin , 7. Juni . Der deutsche evangelische Kirchen¬ausschuß erläßt zur zehnjährigen Wiederkehr des Tagesvon Versailles eine Kundgebung , in der er eingangs da¬
rauf hinweist , datz durch das Diktat von Versailles dem
deutschen Volke unermeßliche politische und wirtschaftlicheVerluste und Schädigungen auferlegt und die Deutschen zu
Kriegsverbrechern gestempelt seien . Er unterstütze nach¬
drücklich die Forderung einer restlosen Aufklärung der
wahren Kriegsursachen Die Kundgebung schließt mit denWorten : Der Wahrheits - und Gerechtigkeitssinn in allen
Völkern und Kirchen mutz dafür eintreten , datz die im
Diktat von Versailles und in der Mantelnote aus¬
gesprochene Belastung des deutschen Volkes mit der Kriegs¬
schuld baldigst beseitigt wird . Nur so können die Be¬
ziehungen zwischen den Völkern entgiftet werden . Der
Kirchenausschutz hält es für erwünscht, datz in den evange¬
lischen Landeskirchen der 28. Juni 1929 als Trauertag
begangen wird.

Elerchen-Rußwurm legt Berufung ein
Würzburg , 6 . Juni . Der Verteidiger Alexander von

Eleichen-Rutzwurms hat gegen das Urteil der ersten In -,stanz Berufung eingelegt.
Ankunft Dr . Stresemanns in Paris

Paris , 6 . Juni . Mit dem Nordexpreß ist Donnerstagmittag Reichsminister Dr . Stresemann in Begleitung seinerFrau , Staatssekretär Dr . Pünder , Ministerialdirektor Dr.Iechlin und Eeheimrat Redlhammer in Paris eingetroffen.Sie wurden am Bahnhof von Botschafter von Hoesch , Bot¬schaftsrat Dr . Rieth und den Mitgliedern der Botschaftempfangen. Seitens der französischen Regierung begrüßteihn ein Herr des Protokolls im Namen des AußenministersBriand.
Unterredung Macdonalds mit Baldwin

London , 6 . Juni . , Der neue Premierminister Macdonald¬hat gemeinsam mit seinen Parteifreunden Snowden undThomas Donnerstag vormittag in der Downingstreet vor¬gesprochen , wo er eine Unterredung mit Baldwin hatte.Macdonald ist weiterhin eifrig mft der Zusammenstellungdes Kabinetts beschäftigt . Die voraussichtliche Minister¬liste wird Freitag abend bekanntgegeben werden . AmSamstag wird die formelle Uebergabe der Amtssiegelerfolgen.
Die v«lka«ische Tätigkeit des Vesuvs

Neapel, 6. Juni . Das letzte Tommunique des Vesuv-Observa¬toriums verzeichnet einen starken Stoß mit Erschütterungen inder Dauer von zwei Minuten nachts um 11 Uhr und eine»weiteren Stotz in der Dauer von vier Minuten um Mitternacht,die beide von Auswerfen großer Massen glühender Schlacke ausdem Krater begleitet waren . Während bis 15 Minuten nachMitternacht zahlreiche heftige unterirdische Explosionen zu hörenwaren , trat dann bis 3 Uhr früh verhältnismäßig Ruhe ein.Danach nahm die Explofionstätigkeit wieder zu, während gleich¬zeitig aus dem Kratergrund erneut Lava emporstieg.
Die künftige Politik dcr Liberalen in England

London , 6 . Juni . Heute fand im Hause Lord Readingseine Sitzung der Führer der Liberalen Partei statt , aufder ein Uebereinkommen über die einzuschlagende Politik
erzielt wurde . Den Mitgliedern der Liberalen Parlamen¬
tarischen Partei , die zu einer Zusammenkunft am nächsten
Donnerstag einberufen sind , sollen diese Richtlinien an¬
empfohlen werden . Nach dieser Versammlung wird Lloyd
George voraussichtlich eine Erklärung über die Politik ab¬
geben, der die Liberale Partei im Parlament folgen wird

Deutscher Reichsrag
Berlin , den 6. Juni.Die zweite Beratung des Wirtschaftsetats wird fortgesetzt.Abg . Brandes (Soz .) wendet sich gegen die gestrigen Ausführun¬gen des Ministers zur Reform der ArbeitslosenversicherungDie Ausführungen des Ministers konnten den Eindruck erwecke«,als sei die Materie schon abschließend vom Kabinett geregelt.Daß das nicht der Fall ist, steht fest . Der Minister kann als»nur für seine Person und für die hinter ihm stehenden Freundegesprochen haben . Die sozialdemokartische Fraktion hat bereitserklärt , daß sie bereit ist, einer befristeten Beitragserhöhung zu¬zustimmen und ihre Zustimmung zur Beseitigung nachweislichbestehender Mißstände zu geben . Sie verlangt aber , daß an denLeistungen der Arbeitslosenversicherung nichts gekürzt wird.Wir bedauern , datz der Minister gestern von einer Schädigungder Arbeitsmoral als Wirkung der Arbeitslosenversicherung ge¬sprochen hat . Wir weisen diese Behauptung als völlig unbewie¬sen entschieden zurück. (Lebhaft
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einen materiellen Abbau der Versicherungsleistungen denten.
Solchen Bestrebungen wird aber die sozialdemokratischeFral/ionden stärksten Widerstand entgegensetzen . Der Redner begründet
dann eine sozialdemokratische Entschließung auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfes, der anstelle der Verordnung zur Regelung über
den Eisenwirtschaftsbund vom 1 . April 1820 die Schaffung
eines periodisch aus Unternehmern und Arbeitnehmern zu¬
sammengesetzten Selbstverwaltungskörpers zur Regelung der
Eisenwirtschaft einschließlich des Erzbergbaues nach gemeinwirt¬
schaftlichen Grundsätzen bezweckt.

Abg. Dr . Klönne (Dntl .) wendet sich gegen die gestrigen Aus¬
führungen des Ministers , der ein Werturteil über die ganz«
deutschnationale Partei abgegeben habe, ohne den Beweis für
seine Behauptungen zu erbringen . Der Redner beschäftigt sichdann mit der Pariser Konferenz. Die hochoffiziellenAuslassungendes Reichswirtschaftsministers über die Kapitalneubildung in
Deutschland im vorigen Jahre hätten eine der Grundlagen ge¬bildet , die Parker Gilbert zu der Abfassung seines unverant¬
wortlich günstigen Berichts veranlaßten . Damit sei die Ver¬
antwortung des Ministers aber noch nicht erschöpft . Mußte er, so
trogt der Redner , wirklich seine Zustimmung geben zu der im
deutschen Sinne viel zu frühen Anberaumung der Pariser Kon¬
ferenz? Auch die Bedingungen , unter denen die Konferenz zu¬stande kam, waren höchst unvorteilhaft . Der Redner fragt , obder Minister den Verhandlungen zugestimmt habe, ehe die Frageder Nheinlandräumung geklärt war , ob er kein Veto dagegeneingelegt habe, daß wir Verpflichtungen weit über das Ver¬sailler Diktat hinaus übernehmen , wie er weiter das Ungeheuer¬liche mit ansehen konnte, daß gegenüber den brutalen Forde¬rungen der Alliierten die deutschen Vorleistungen in Höhe vonüber 48 Goldmilliarden nicht aufgerechnet wurden . Alle dies«verhindernde , Unheil abwendende Tätigkeit habe man beim

Reichswirtschaftsminister vermißt . Der Redner richtet dann An¬
griffe gegen den Abg. Bernhard . Kein englischer und franzö¬
sischer Journalist von Rang würde sich in gleicher Lage gefun-den haben , der den eigenen Sachverständigen in den Rücken
gefallen wäre . Er überlasse es dem gesunden Menschenverstand,dem Vaterlandsgefüh ! und der Auffassung von Anstand in der
ganzen Welt , das Urteil über Herrn Bernhard zu fällen . (Leb¬hafte Zustimmung rechts, große Unruhe und Lärm links .) DerRedner fragt zum Schluß den Minister , ob er dem Haufe Vor¬
schlägen wolle, den Pariser Abmachungen, die auf dieser Basiszustande gekommen sind, zuzustimmen. Deutschland habe keiner¬lei Verpflichtung, reicheren Völkern auf sechs Jahrzehnte dis
finanziellen Sorgen abzunehmen. Es müsse endlich Schluß ge¬macht werden mit den Folgerungen , die aus der unsinnigenKriegsschuldlüge gezogen werden . (Beifall rechts, lebhafte Gegen¬kundgebungen links und in der Mitte .)

Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius erwidert dem deutsch¬nationalen Redner , seine gestrige Bemerkung gegen die Deutsch¬nationalen habe sich gegen deren Ablehnung der Vorlage überdie Weltwirtschaftskonferenz gerichtet. Auf die Reparations-Verhandlungen könne erst später eingegangen werden . Ich weis«es auf das entschiedenste zurück, daß meine Ausführungen irgend¬wie der Sachverständigenkonferenz Gelegenheit geboten hättendie deutschen Interessen zu schädigen . Die Deutschnationalenhaben mir eine Vexiersrage wegen der Zollpolitik gestellt. (AbgGraf von Westarp (Dntl ) ruft erregt : „Ich weise diese Unter¬stellung zurück!") Ich kann nur wiederholen , daß ich in dmBeurteilung der Zollfrage mit dem Reichsernährungsministeiübereinstimme. Ich habe in meiner Amtstätigkeit einen er¬heblichen Teil meiner Arbeit für den Mittelstand eingesetzt.
Abg. Bernhard (Dem.) : Es scheint im System des Abg.Klönne zu liegen, falsch zu zitieren . Er zitiert teils Dinge , dieich überhaupt nicht geschrieben habe , teils Worte und ausein¬andergerissene Sätze. Ich habe mich bemüht , dem Dr . Vöglergerecht zu werden. (Lachen rechts.) Es ist eine Tatsache, disSie nicht leugnen können, daß die Sachverständigen Vogler undSchacht ins Ruhrgebiet gefahren find, um den Flügel der Schwer¬industrie, der mit der Annahme der Pariser Vorschläge nicht

Schwar ?« Stt«r Tageszeit««, „An« dev Tavvev-

ernverilanoen war , umzustimmen. Auf dem bekannten Früh¬
stück in der Villa Hügel ließ sich Thyssen von Schacht erklären,
welches die Folgen einer Ablehnung sein würden . Als Schachtdann die schwere Krise schilderte, die dann eintreten müsse,sagte Thyssen: „Diese Krise brauche ich jetzt , dann sind die Lohn¬frage und Reparationsfrage auf einmal beseitigt !" (Hört , hört!links , Unruhe rechts, Abg. Stöhr (Nat .Soz.) : „Der Mann phan¬tasiert ja !") Die Schwerindustrie wollte aus der Not der deut¬

schen Wirtschaft die Konsequenzen ziehen. Es ist nicht wahr , daß
ich der deutschen Delegation in den Rücken gefallen sei . Ichhabe auch Vögler nicht angegriffen , so lange er Delegierter war.Eine Schädigung ist nicht eingetreten - sondern das Gegenteil.Nachdem Vögler zurückgetreten war , mußte der Katze die Schelleumgehängt werden

Abg. Torgler (Kom .) weist darauf hin , daß der Minister aufdie Frage der Arbeitslosenversicherung heute nicht eingegangensei . Er beantragt die Herbeirusung des Reichskanzlers . Der
Antrag wird gegen die Kommunisten abgelehnt.

Abg. Dessauer (Z .) führt aus , die deutsche Wirtschaft sei mehrals die anderer Länder auf die Arbeit der wissenschaftlichenForschung angewiesen . Wir brauchen überhaupt eine gemein¬verständliche Darstellung und eine größere Verbreitung der Er¬
gebnisse unserer wissenschaftlichen Forschungsarbeit . Für Tabak,Alkohol und andere Eenußmittel zahlt durchschnittlich jede
deutsche Familie im Jahre 500 Mark , für die wirtschaftliche Zu¬kunft unseres Landes , sowei sie auf der wissenschaftlichen For¬
schung beruht , nur 14 Mark . Auf diesem Gebiet würde Spar¬samkeit schädlich sein . (Beifall .)

Abg. von Raumer (D .Vp .) : Unseren Sachverständigen bei den
Pariser Verhandlungen schulden wir Dank. Auch wir können die
Entgleisungen nicht verstehen, die sich Abg. Bernhard hat zu¬schulden kommen lassen. Ich glaube , daß kaum je ein Artike¬ln weiten Kreisen eine solche Beunruhigung erregt hat , wie de,des Abg. Bernhard . Ls ist nicht zutreffend, daß Abg. Bern¬hard erst nach dem Rücktritt von Dr . Vögler die Sachverständigenkritisiert habe . Er hat es schon vorher getan . Wir erkennendurchaus die große Bedeutung , die die Lage der Landwirtschaftfür die allgemeine Wirtschaftslage hat . Durch Agrarzölle wirdauch der Preis für den Verbraucher kaum beeinflußt.Wir werden im Zusammenhang mit der Vorlage über di«

Weltwirtschaftskonferenz im Ausschuß unsere Zollgesetzgebunggenau nachprüfen müssen , auch daraufhin , ob die autonomenSätze hoch genug sind , um einen vertragslosen Zustand den übri¬gen Ländern unangenehm zu machen . Die wirksamste Mittel¬standspolitik wäre eine Senkung der Realsteuern . In der Be¬schränkung der Ausgabenwirtschaft der Gemeinden muß endlichetwas geschehen . Bei dem neuen Wirtschaftsprogramm , daswir demnächst aufstellen wollen , wird es sich zeigen, ob die So¬zialdemokraten zu einer ersprießlichen Mitarbeit bereit sind.Abg. Haindl (D .Vp.) betont die Interessengemeinschaft derBauern und des Mittelstandes . Die hohen Realsteuern herLänder und Gemeinden seien schließlich auch durch die Ausgaben¬wirtschaft des Reiches verschuldet.
Die Deutschdemokratische Reichstagsfraktion erörterte nacheinem Referat des Abg. Dr . Dernburg die Ergebnisse der PariserVerhandlungen , soweit sich diese bisher übersehen lassen. DieFraktion ist der Aufassung, daß das Ergebnis dieser Verhand¬lungen für Deutschland nur dann tragbar sein kann , wenn dieungeheuren finanziellen Belastungen der deutschen Staats - undVolkswirtschaft ihren Ausgleich in den unerläßlichen Folge¬rungen auch auf politischem Gebiet, insbesondere in der Räu¬mung der besetzten Gebiete , in einer angemessenen Regelung des

Minderheitenproblems usw . finden.

Der deutschnationale Parteivorstand ist für den 15. Juni zueiner Sitzung einberufen worden , auf deren Tagesordnung diebekannten Anregungen des Abg. von Winterfeldt und die Re-parationsfrage stehen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . Juni 1929.

Amtliches. Die Prüfung im Hufbeschlag haben u amit Erfolg bestanden : Siegel, Christian in Dieter«weiter, O .A . Freudenstadt und Zink, Karl inObe /t a l h e i m, O .A . Nagold.
Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der evon«Volksschule in Eechingen O .A . Calw dem Lehrer An¬dreas Sehburger in Mariäkappel O .A . CrailsheimEntgleist . Als gestern nachmittag von dem um 2.U nz.ankommenden Zug ein Viehwagen mit der Lokomotive aufdas Abstellgeleise gebracht werden sollte, entgleiste an derWeiche Lokomotive und Viehwagen , so daß die Lokomotivefast quer auf den Schienen stand und umzustürzen drohteDer Viehwagen konnte durch das hiesige Personal wiederauf das Geleise gestellt werden , während die Lokomotivevon dem Personal des Hilfszugs aus Freudenstadt , dasmit Lastwagen hieher befördert wurde , in schwierigerArbeitauf die Schienen gebracht wurde . Die Entgleisung ist da¬rauf zurückzuführen, daß ein Lattenstück in der Weiche steckteund diese infolgedessen nicht funktionieren konnte.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamtes Nagold imMonat Mai 1929 . Das Arbeitsamt Nagold war im MonatMai wohl etwas weniger als in den Vormonaten in An¬spruch genommen . Diese abgeschwächte Inanspruchnahmeliegt jedoch in der Jahreszeit begründet . An Arbeits¬gesuchen gingen aus dem Eesamtbezirk Nagold im MonatMai insgesamt 1702, an offenen Stellen 777 ein . Von den1425 männlichen und 277 weiblichen Arbeitsuchenden konn¬ten 517 männliche und 128 weibliche Arbeitskräfte durchVermittlung des Arbeitsamtes in Dauer - oder Aushilfs-stellen untergebracht werden . Die größte Aufnahme¬fähigkeit zeigte die Landwirtschaft und dasBaugewerbe. Allein 312 Personen — das sind 50 "/«aller Vermittlungen — konnten diesen beiden Berufsgrup¬pen zugeführt werden . Den übrigen Arbeitsuchenden konnteteils in der Maschinenindustrie , im Bekleidungsgewerbe,im Nahrungs - und Eenußmittelgewerbe sowie im Ver¬kehrsgewerbe Arbeit zugewiesen werden . Auch im Hotel-und Gastwirtsgewerbe konnte eine weitere namhafte Ver¬
mittlungstätigkeit betrieben werden . Die Arbeits¬
losenversicherung hat im Monat Mai eine zurJahreszeit relativ hohe Belastung erfahren . Nachdem dieZahl der Unterstützten im Eesamtbezirk von rund 300 Per¬sonen auf 202 zurückgegangen war , erhöhte sich dieselbe inder letzten Maiwoche wieder auf 310 Personen . Dies istvor allem darauf zurückzuführen, daß eine größere AnzahlSchreiner , Gerber , Silberarbeiter und Holzhauer durchBetriebsstillegung oder -Einschränkung arbeitslos wurdenund ihnen bis jetzt keine andere Arbeit zugewiesen werdenkonnte . Eine gewisse Entlastung wird dadurch erhofft,daß über die Erntezeiten ein großer Teil , insbesondere der

ledigen Arbeitslosen , in der Landwirtschaft Verwen¬dung finden wird.
Motorsportkkub „Nagoldtal " (A.D.A.C.) Am Sonntag , den2 . Juni , fand die erste gemeinsame Ausfahrt der A.D .A .C.Ortsgr . Nagold -Altensteig statt . Heller Sonnenschein lachte vomblauen Himmel , als sich die Nagolder Kraftwagen und Motor¬räder zur Abfahrt nach Altensteig sammelten , um von dort auszus. mit den Mitgliedern aus Altensteig die Fahrt anzutreten.Im gemächlichen, nicht strafzettelpflichtigen Tempo , ging es dannvon Altensteig über Erzgrube nach Besenfeld , wo zu einer kur¬

zen Kaffeepause Rast gemacht wurde . Bei dieser Gelegenheitgab die nur zum persönlichen Gebrauch von Nagold mitgenom¬mene Kapelle (Trio ) eine kleine Probe ihrer Kunst . Dann gingdie Fahrt weiter über Schönegründ -Obertal nach dem Ruhe¬stein, von wo aus ein etwa einstündiger Fußmarsch unternom-

; Elsjes Garten durfte er den Leuten nicht erzählen . Sonst
s würde ein bitteres Geschwätz kommen. Das würde nicht
! gut für Elsjes Glück sein. Langsam sah Jörg wieder zum! Dorfobersten auf.
l „Ich kann Euch nicht sagen, wo ich war .

"
s Es brodelte wieder in der Menge . Und der dicke
« Danko sprang vor.
^ „Und da glaubt Ihr noch an Jörgs Unschuld , Herr?Wenn er nicht sagen will , wo er war ? Er soll 's doch sagen,

sonst wissen wir allemal , daß er den Bartel erschlagen hat .
"

Da verlangten auch ein paar Weiber schreiend : „Er sollsagen, wo er war ! "
Der Dorfoberste hob die Hand,

j „Bleibt ruhig , Leute !"
r Dann wandte er sich an Jörg , der schweigend und mit
! gesenktem Haupt dastand.

„Sag 's ihnen doch , Jörg . Ich meine, du habest den
Bartel nicht erschlagen. Du siehst mir nicht so aus , als ob
du einen Menschen erschlagen könntest."

Danko schrie grinsend dazwischen:
„Glaubt nicht an sein heiliges Gesicht. Das setzt er

immer auf . Aber er schlägt doch gut . Er hat den Wübbo
vorgestern abend in der Kneipe geschlagen , daß Blut floß !"

Da wurde die Menge kurz auseinander gedrängt . Und
Wübbo Witthöft trat breitspurig vor.

f „Das ist wahr , was der Danko da eben gesagt hat . Der
Jörg kann gut schlagen . Er hat Kraft . Vor allem , wenn
er sich für Weiber schlagen kann, hat er Kraft .

"
Der Dorfoberste sah fragend auf Wübbo.
„Ist das wahr , was du da sagst ? "
Wübbo lachte.
„Fragt doch den Jörg , Herr ! "
Der hob das Haupt.
„Es ist wahr , was Wübbo gesagt hat .

"
Da schien das Gesicht des Dorfobersten hoffnungsloswerden zu wollen . Die Menge drängte sich dichter an

Jörg heran . Der sah den vielen Menschen ruhig entgegen-Und gütig sprach der Dorfoberste noch einmal : „So
sag '

, wo du in jenen Nachtstunden warst ."Da gab Jörg keine Antwort mehr.
Auf einmal ging jähe Erregung durch den Menschen¬

haufen . Verschiedene sahen sich schnell um . Dann klang
ein lauter Schrei.

Und durch die Menge drängte sich mit blassem Gesicht
Elsje Ranin . Hinter ihr her eilte ein junger , hübscher
Mensch . Es war Wolf Hilker, der in der frühen Morgen¬
stunde gekommen war . Elsje Ranin aber warf sich vor
dem Dorfobersten auf die Knie . (Schluß folgt.)
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Da hörte Jörg die erregte Menge vor seinem Hause.Und wie nebensächlich sagte er : „Ich habe den Bartelnicht erschlagen . Sucht euch einen anderen .
"

Aber die Fischer wichen nicht.
„Du mußt mit uns gehen, Jörg . Hörst die Leute ? Sieholen dich sonst hier herunter .

"
Jörg sah die drei groß an . „Mich hat hier keiner her¬unterzuholen ! "
Er wollte wieder in sein Zimmer gehen. Da faßte ihneiner der Fischer am Arm.
„Du mußt mit , Jörg .

"
Jörg wandte sich um und stieß den Fischer von sich.
„Ich muß ? Wollt ihr mich vielleicht zwingen?"
Da hörte er, wie das Volk unten laut aufschrie . Jörglächelte. Dann sagte er:
„Doch ich will mit euch gehen, damit ihr und das Volkseht, daß ich vor keiner Anklage Angst habe .

"
Er schritt ins Zimmer , zog seine Jacke an , setzte denHut auf und ging hinunter . Als er aus der Haustür trat,wurde die Menge still . Nur einige kurze Rufe wagten sichhervor ! Jörg sprach laut:
„Was wollt ihr von mir ? "
Er sah fragend und mit festem Blick umher . Die Mengeschwieg . — Da trat ein alter Fischer vor.
„Man sagt, Jörg , du habest den Bartel heute nacht er¬schlagen . Du mußt mit uns zum Dorfobersten kommen ."Jörg sah den Alten an.
„Ich habe den Bartel nicht erschlagen .

"
»Der Blick des Alten aber wurde eindringlich.

„Wo warst du denn hernach, Jörg , als du die AntjeWarren und den Karj Weeg nach Hause gebracht hattest ?"
Jörg kniff die Brauen zusammen. Er schwieg einenAugenblick. Dann sagte er:
„Das geht euch nichts an , wo ich hernach war .

"
Da kamen viele laute Rufe aus der Menge . Jörgs Er¬

ficht rötete sich leicht . Der alte Fischer aber sprach ernst:
„Das geht uns doch was an . Es war zwei Stundenvor Mitternacht , als du Karj Weeg nach Hause gebrachthattest . Der sagte uns das . Und du bist erst nach Mitter¬

nacht nach Hause gekommen. Das sagten uns die anderen
Bewohner deines Hauses ."

Jörg sah eine Weile zum Himmel auf . Dann blickte er
wieder auf den Alten.

„Du hast recht . Aber wo ich inzwischen war , das geht
euch nichts an .

"
Da schrie einer aus der Menge:
„Seht doch den Heiligen . Will sich verstecken . Sag '

, wo
du warst , sonst bleibt der Verdacht auf dir sitzen."

Jörg sah den Sprecher gar nicht an . Laut sprach er
zur Menge:

„Euch bin ich darüber überhaupt keine Rechenschaft
schuldig . Der Dorfoberste hat hier zu entscheiden. Zu ihmwerde ich gehen.

"
Er schritt vorwärts und bahnte sich einen Weg durch

die Menge , die erstaunt zurückwich.
Die Frauen machten große Augen . Die Kinder lärmten.

Die Männer schritten ernst drein . So ging man nach dem
Hause des Dorfobersten.

Der erschien auf der Schwelle des Hauses . Er sah alt
und ehrwürdig aus . Er wußte bereits um den toten
Bartel . Ms er Jörgs große Gestalt sab, ging ein Wohl¬
gefallen über seine schon welken Züge . Und als Jörg
dicht vor ihm stand, wurde dies welke Gesicht milde.

„Man klagt dich an , du habest den Bartel in dieser
Nacht erschlagen. Was sagst du dazu ? "

Jörg stand aufrecht. Seine Stimme war ruhig und
fest : „ Ich habe den Bartel nicht erschlagen.

"
Das Gesicht des Dorfobersten sah ernst aus . Die Weis¬

heit von Jahrzehnten stand darin.
„Aber man weiß nicht, wo du diese Nacht warst . Eine

Stunde vor Mitternacht hat man bei der Kirche einen
Schrei gehört . Er wird von Bartel gekommen sein. Wo
warst du um diese Zeit ?"

Da wurde Jörgs Gesicht ein wenig schmerzlich.
„Ich erschlug den Bartel nicht. Aber wo ich um jene

Zeit war , das kann ich Euch nicht sagen, Herr !"
Die Menge war fast lautlos geworden . Nur einigeKinder riefen dann und wann . Da schien auch in die

Züge des Dorfobersten etwas Weh zu treten.
„Wenn du das nicht sagen kannst, dann bleibt der Ver¬

dacht auf dir sitzen . Denn du hast Grund gehabt , dem
Bartel Haß nachzutragen , weil er gestern schlecht über die
Elsje Ranin sprach .

"
Als Jörg Elsjes Namen hörte , sah er still vor sichnieder . Er schwieg. Und er dachte an die letzte Nacht in

Elsjes Garten . Er sah ihr verweintes Gesicht vor sich . Er
fühlte das ganze Weh ihrer Seele . — Nein , die Stunde in
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" ^ Ilurde um das herrlich auf Vergeshöhe gelegene Denkmal
n" " Maligen 126er zu besichtigen. Danach ging die Fahrt dem
d" ?^ s über Kappelrodeck nach Saßbachwalde , wo die zum

ausgehungerten Seelen im Gasthaus zum „Stern " ein
" dickes Mittagsmahl einnahmen . Zur besseren Verdauung

? s hier die Musikkapelle ihre Weisen erklingen , wozu dann
" k von einigen Unentwegten ein Tänzchen gewagt wurde.
E . „der vielleicht gerade wegen des guten Tropfens , der hier

.^ iLenkt wurde , gab der Sportleiter gegen 3 Uhr das Zei-
^ Aufbruch , denn es sollte auch noch ein Gläslein Kap-

direkt von der Quelle probiert werden . Auf dem
von Saßbachwalde nach Kappelrodeck machte ein Nagol-

Motorradfahrer Bekanntschaft mit dem Straßengraben,
"L, jedoch diesen oder sich selbst ernstlich zu verletzen. Nach-

„un auch der Wein in Kappelrodeck geprüft und für gut
K unden war , setzte man die Fahrt über Oppenau , Griesbach,

Kniebis nach Freudenstadt fort , wo nochmals eine kleine
« macht wurde , bevor die Heimfahrt nach Altensteig er-

iolate Hier gab dann die sehr spielfreudige Kapelle nochmals
-in allgemein Beifall findendes Konzert , bevor sich die Nagolder
n- n den Altensteiger Mitgliedern verabschiedeten. Auf der
Heimfahrt von Altensteig nach Nagold glaubte ein Fahrtteil¬
nehmer die Fahrtfreuden und Leiden noch etwas ausdehnen zu

muffen wozu
"
er sich deshalb kurz nach Bahnhof Verneck an das

Auswe
'
chseln zweier Reifen machte, die heimtückischerweise die

«uit von sich gelassen hatten . Nach Behebung dieses Schadens
wurde dann die Fahrt fortgesetzt und man kam auch ohne wei¬
terenZwischenfall bis kurz vor Ebhausen , wo der Fahrer , der
ioeben erst seine Reifen gewechselt hatte , plötzlich die Wahrneh¬
mung machte, daß sein Wagen nur noch auf drei Rädern lief,
lväbrenddas vierte sich selbständig gemacht hatte und pflicht¬
vergessen ohne Mitnahme des Wagens das Weite suchte . Man
kann es verstehen, daß die beiden Insassen des Wagens sich so¬
fort bemühten , diesen wertvollen Ausreißer wieder einzufangen,
zu welchem Zwecke sie dann auch im Tempo eines Meisterläufers
ssprich - Nurmi ) dem Reifen nachsetzten . Dieser entzog sich je¬
doch seinen Verfolgern durch einen kühnen Sprung in die Nagold,
aus welcher er erst am anderen Morgen gefischt werden konnte.
Dieser Fischzug dürfte der endgültige Abschluß der sonst zur voll¬
sten Zufriedenheit aller Teilnehmer verlaufenen Fahrt gewesen
ein . Obwohl die Beteiligung nicht schlecht war , wünschen wir

doch den weiter geplanten Fahrten eine größere Teilnehmerzahl.

Stuttgart , 6 . Juni . (Zusammentritt des Land,
tags .) Das Plenum des Württ . Landtags wird am
Dienstag . 11 . Juni , nachmittags 3 .30 Uhr , wieder zu¬
sammentreten. Auf der Tagesordnung stehen neben 7 Klei¬
nen Anfragen die zweite und dritte Beratung des Ent¬
wurfs zum Viehseuchengesetz, die zweite Beratung des Ent¬
wurfs eines Gesetzes über die Feststellung des Staatshaus¬
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1929, und die erste
evtl, zweite und dritte Beratung des Entwurfs zum Be-,
amtengesetz. Der nächsten Sitzung des Landtags geht eins
Sitzung des Aeltestenrats und Fraktionssitzungen voraus.

Tamm OA . Ludwigsburg , 6 . Juni . (Sturz .) Nachts
wollte sich der 68jährige Friedrich Wyrich von hier in fern
Kellergeschoß begeben, wobei er ausglitt und so unglücklich
stürzte , daß er sofort tot war.

Pliezhausen OA . Tübingen , 6. Juni . (U e b e r f ah r e n.)
Georg Welsch von hier hatte Schwemmsteine geholt und
fuhr mit dem Wagen die Sedanstraße herab , wobei dl.
Bremse versagte . Um ein Unglück zu verhüten , wollte Weljch
die Deichsel nicht loslassen und kam zu Fall , wobei ihm das
linke Vorderrad über die Brust ging . In schwerverletztem
Zustande mußte er nach Hause gebracht werden.

Vom bayerischen Allgäu , 6 . Juni . (Schwindlerii
Brand . ) Die 42 Jahre alte Holzhändlerstochter Mari,

Henle von Kempten hat unter falscher Vorspiegelung inner
halb eines Vierteljahrs dem Eierhändler Stiefenhofer i,
Kempten 1200 Mk . herausgelockt und für sich Verbrauchs
Sie schwindelte ihm vor , daß sie ihre Möbel im Wert
von 1600 Mk . ihm zuschreiben lasse, während sie bereit,
einer anderen Person in Füßen gehörten . Vom Amtsgerich
Kempten wurde die raffinierte Person wegen Betrugs zi
fünf Monaten Gefängnis verurteilt . — Zum zweitenma
innerhalb Jahresfrist brach in dem Sägewerk im Eschachta
Feuer aus . Das Gebäude wurde ein Raub der Flammei
nrd stürzte zusammen.

Neuverteilung der Landtagssitze
Die Anfechtung der Landtaoswahl vor dem Staatsgerichtshof

Stuttgart , 6 . Juni . Der Württ . Staatsgerichtshof trat heute
vormittag im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer unter
dem Vorsitz des Präsidenten des Oberlandesgerichtsrat Dr.
Schmoll er zusammen, um zu den Anfechtungen der letzten
Landtagswahlen Lurch die Volksrechtspartei , vertreten durch
Oberstudiendirektor B a u s e r -Nagold , und die Nationalsozia¬
listen , vertreten durch Rechtsanwalt Siege l-Eeislingen , Stel¬
lung zu nehmen , soweit sie sich auf die vom Staatsgerichtsbof
sür das Deutsche Reich in Leipzig mit Urteil vom 22. Mär»
192g als verfassungswidrig bezeichnete Bestimmung des Artikels
M Absatz 2 des Württ . Landtagswahlgesetzes vom 4 . 4 . 1924
gründen . Der vom Reichs-Staatsgerichtsbof als gegen die Reichs-
Verfassung verstoßend bezeichnete Art . 2Ü Abs . 2 des Württ . Lan¬
deswahlgesetzes hat folgenden Wortlaut : „Bei Zuweisung von
Sitzen bleibt eine Wählervereinigung unberücksichtigt, deren
Vezirksvorschlagslistenicht wenigstens in einem Wahlbezirk ein
Achtzigstel der im ganzen Lande abgegebenen gültigen Stim-« «n (Wablzahl ) oder in vier Wahlbezirken je ein Achtel der
Wahlzahl erricht haben".

Oberlandesgerichtspräfident Dr . Schmoller eröffnet? die
Sitzung. Geladen find zur Sitzung die Antragsteller , Vertreter
d*r in Frage kommenden Wäblervereinigungen sowie die Land¬
tagsabgeordneten, deren Wahl möglicherweise angefochten wer-
A kann , nämlich die Abgeordneten Hermann (3 .) , Lückert

und Schepperle (S .) . Die Nationalsozialisten haben kei-
Vertreter entsandt . Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . Gei-

* " stattet ausführlichen Bericht über den Inhalt der ansefoch-
, Bestimmung des Landtagswahlgesetzes , der Wahlanfech-
diovm des Urteils des Reichsstaatsgerichtshofes . Oderstu¬
tei a,i «

E °ir Bause r- Nagold führt namens der Volksrcchtspar.
mehr ot- - ^ "9e °u den Reichs-Staatsgerichtshof war
keit ^ Wahlansechtung . sie war eine Verfassungsstreitig-
mehr zu ! E der Leipziger Entscheidung sollte heute kaumE Debatte gestellt werden . Diese Entscheidung ist rechts¬

kräftig . Heute handelt es sich nur darum , die Folgerung aus
dem Leipziger Urteil zu ziehen. Die Folgerungen können nur
sein : Neuverteilung der Sitze oder Neuwahl des Landtags . Von
einem Antrag auf Neuwahl haben wir Abstand genommen, wir
begnügen uns mit einer Zuteilung von Landtagssitzen, die der
Stimmenzahl der Volksrechtspartei zuspricht . Art . 26 Abs . 2 des
württ . Landtagswahlgesetzes verstößt gegen den Grundsatz der
Verhältniswahl und der Gleichheit der Wahl . Wir zweifeln
nicht daran , daß der Staatsgerichtshof dem Recht seine Aner¬
kennung nicht versagen wird.

Bildhauermeister Klink spricht für den Zentrumsbezirk
Horb, also für den eventuell ausscheidenden Zentrumsabgeord¬
neten Hermann -Hohenmühringen und beantragt Neuwahl oder
Zuwarten , bis diese Landtagsperiode abgelaufen ist. Eine Neu¬
verteilung der Sitze wäre eine Ungerechtigkeit gegenüber denen,
die im Vertrauen auf die Gültigkeit des bestehenden Wahlge¬
setzes ihre Wahlkreiseinteilung vorgenommen haben.

Hierauf wird die Verhandlung geschlossen und der Staats-
gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück.

Nach dreistündiger Beratung erschien der Staatsgerichtshof
wieder, worauf der Vorsitzende folgendes

Urteil
verkündetet

Die Verteilung der Abgeordnetensitze aus die Vezirksvor-
fchlagslisten ist insoweit ungültig , als sie unter Berücksichtigung
des Art . 20 Abs . 2 erfolgt ist.

In der Begründung führte Oberlandgerichtspräsident Dr.
Schmoller aus : Die beiden Wahlanfechtungen der Herren Ober¬
studiendirektor B a u s e r-Nagold und Rechtsanwalt Siegel-
Geislingen sind für zulässig erklärt worden und für formgerecht
und rechtzeitig erfolgt befunden worden . Der Staatsgerichtshof
hält sich in seiner gegenwärtigen Besetzung zur Entscheidung für
diese Wahlanfechlung für zuständig . Was die Frage anbelangt,
ob der Württ . Staatsgerichtshof verpflichtet ist , hinsichtlich der
Gültigkeit des Art . 2g Abs . 2 des Landtagswahlgesetzes die An¬
sicht des Staatsgerichtshofss für das Deutsche Reich zu Grunde
zu legen, so ist diese Frage in dem Sinne bejaht worden, als
angenommen ist , daß die Entscheidung des Reichsstaatsgerichts-
bofs über den genannten Artikel für dieses Verfahren für den
Württ . Staatsgerichtsbof bindend ist . Es mußte weiter die
Frage geprüft werden, ob etwa infolge der nun anzunebmenden
Ungültrgkeit des Art . 20 Abs . 2 etwaige weitere Bestimmungen
des Landtagswahlgesetzes über die Verhältniswahl oder die
Wahlkreiseinteilung für ungültig zu erklären sind . Dies hat der
Staatsgerichtshof verneint . In der Sache selbst ging der Staats-
gerichtshof davon aus , daß die beiden Antragsteller die Anfech¬
tungen in erster Linie gestützt haben auf Art . 3Ü Abs . 3 des
Landtagswahlgesetzes , daß nämlich wesentliche Vorschriften über
das Landtagswahlgesetz verletzt worden seien. Diesen Grund hat
der Staatsgerichtshof als ergeben erachtet, dadurch, daß beim
Wahlverfahren die Gültigkeit des Art . 20 unterstellt worden ist.
Nun führt aber die Verletzung dieser Vorschriften über das
Wahlverfahren nicht zur Ungültigkeitserklärung der ganzen
Wahl . Nach Art . 30 Abs . 5 kann die Wahl im ganzen nicht für
ungültig erklärt werden , wenn eine nachträgliche Ergänzung
möglich ist . Diesen Fall hat der Württ . Staatsgerichtsbof für
gegeben erachtet, insofern die Verstöße sich lediglich bei der Ver¬
teilung der Abgeordnetensitze ausgewirkt haben . Es mußte wei¬
ter gevrüft werden , ob nicht etwa eine vollständige Aufhebung
der Wahl aus dem Gesichtspunkt des Art . 30 Abs . 2 oder aus
anderem Grund erfolgen mußte . Der Staatsgerichtshof hat ei¬
nen solchen Anfechtungsgrund aber nicht für gegeben erachtet.
Stellt man sich auf den Standpunkt des Staatsgerichtshoss , der
nur eine Verletzung nach Art . 30 Abs . 3 und nur in der Vertei¬
lung der Abgeordnetensitze angenommen bat , so mußte man zum
Ergebnis kommen , da ßdie Volksrechtsvartei Anspruch auf 2
Sitze und die Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei An¬
spruch auf 1 Sitz haben . Die Folge dieser Auffassung war , daß
der Staatsgerichtshof die Verteilung der Abgeordnetensitze inso¬
weit für ungültig erklärt bat , als diese Verteilung durch den
Art . 20 Abs . 2 des Wiirtt . Landtagswahlgesetzes beeinflußt
worden ist . -

Aus dem DinanZausschutz
Stuttgart , 5 . Juni . Der Finanzausschuß setzte die Etatbera-

tung bei Art . 88 (Domänen ) fort . Präsident Kuhn teilt mit,
daß im Jabr 1929 für Beamte 33 Wohnungen gebaut werden
sollen . Durch Gewährung an Baudarlehen an Beamte für den
Bau von Eisenwobnunaen im Gesamtbetrag von 150 000 Mark
werden voraussichtlich 35 Wohnungen gewonnen , sodaß insge¬
samt 68 neue Beamtenwohnungen geschaffen werden . Bei den
Domänen ergab sich 1927 ein Verlust von 761 Mark , was mit
außerordentlichen Baukosten zusammenbänge. Nach einer Mit¬
teilung des Finanzministers sind die Mieten Leim Mittnacht¬bau erträglich . Ein Zentrumsredner ist der Ansicht , daß die Linke
mehr der Notlage der Landwirtschaft Rechnung tragen soll . Bei
Kap . 92 (Saline ) erklärt Präsident Kuhn auf eine soz . Anfrage,
daß die Salinen mit einem Aufwand von über 2 Millionen
Mark ausgebaut worden seien . Der Salzabsatz sei gut . die
Lothringer Salinen machten erheblich Konkurrenz , da der Salz¬
zoll niedrig sei . Bei Kav . 95 (Staatsanzeiger ) wird von soz.
Seite beanstandet , daß der Staatsanzeiger keine lleberschllsse
abwerfe . Regierungsseitig wird auf den Aufgabenkreis des
Staatsanzeigers verwiesen, der kein Unterhaltungsblatt sei und
der übrigen Presse keine Konkurrenz machen solle . Ein Redner
des Bauernbundes wendet sich gegen die Errichtung einer
Staatsdruckcrei . Regierungsseits wird erklärt , daß Wildbad im
Jahr 1928 ein Rekordiahr gehabt habe. 23 430 Gäste seien fest¬
gestellt worden . Die Bäderzunahme betrage 3,5 Drozent gegen¬
über 1927 . Zur Unterstützung von Badegästen ärmerer Volks¬
kreise seien 45 000 Mark cingeworsen worden . Trotzdem bringe
Wildbad noch einen Ueberschuß . Für Werbekosten seien 66 000
Mark ausgegeben worden . Finanzminister Dr . Dehlinger
teilte mit . daß er eine Klage wegen der Postabfindung Labe ein¬
reichen müssen . Die Entscheidung beim Staatsgerichtsbof für
das Deutsche Reich sei jedoch bis 31 . August d . I . zurückgestellt.
Vielleicht finde sich inzwischen eine Lösung mit dem Reich.
Damit ist der Etat des Finanzministerium erledigt , vorbehalt¬
lich von Beamteneingaben . Erledigt wurde weiter der Entwurf
eines Gesetzes über die Feststellung des Staatshaushalts für
das Jahr 1929 . In Art . 4 wurde die Ziffer 2 (Eebäudeentschul-
dungssteuer ) abgelehnt . (Dagegen 4 Soz ., 1 Komm. , 1 CVD . bei
Stimmenthaltung der 2 Demokraten.) Mit diesem Beschluß
würde die Wohnungsbauförderung in Württemberg stillgelegt.
Das Gesetz selbst wurde angenommen . . . .

Samstag . 8. Juni : 10.30 Uhr Schallplatte « : 11.00 Nachrichtens
12.00 Wetter , anschl . Schallplatten ; 13 .45 Nauener Zeitzeichen;
13.00 Wetter , anschl . Schallplatten ; 13 .45 Nachrichten; 14.00
Jugendstunde ; 15.00 Unterhaltungskonzert ; 16 .30 aus dem Pa¬villon Excelsior : Tanztee ; 18 .00 Zeit , Wetter ; 18.15 aus Frei¬
burg : Vorlesung eigener Dichtungen von M . F . Eisenlohr ; 18.4S
aus Stuttgart : Vortrag : Von Barcelona nach Algericas ; 19.15
Zeit , Wetter , Sportfunk ; 19.30 nach Frankfurt : Aus dem große«Saal des Gustav-Siegle -Hauses : August Halm -Feier ; 20.30 nach
München : Schwäbischer Abend ; 22 .30 aus Freiburg : Unterhal¬
tungsmusik ; 23.30 aus Stuttgart : Nachrichten; 23 .45 bis 0 .30
aus Frankfurt : Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Die jetzt vollzogene Einigung der Revarationskonfe-
renz in Paris übte auf die Börse einen nachhaltigen Eindruck
aus . Trotz der schweren Belastungen , die die Annahme des
Owen Voungplanes für Deutschland bringen wird , erwartet
man , zunächst doch einer Zeit ruhiger Entwicklung auf stabiler
Basis entgegensetzen zu können. Die Tendenz lag daher überaus
fest . Namentlich aus dem Ausland lagen beträchtliche Ordres
vor . Einen günstigen Eindruck machte ferner die Besserung der
Eeldmarktlage . Die Aufwärtsbewegung auf den deutschen Ef¬
fektenmärkten , unter Bevorzugung der Montan - und Chemie¬
werte war allgemein.

Geldmarkt . Auf die Einigung in Paris hin sind bereits aus¬
ländische Eeldangebote in größerer Zahl eingegangen . Die zurSt -mvelvereinigung gehörenden Berliner Banken haben di«
Debet - und Kreditzinsen noch um 1 Prozent erhöht . Die Soll-
Zinsen lagen darnach 2 Prozent über dem offiziellen Reichs¬
bankdiskont . Der Reichsbankausweis für Ultimo Mai zeigt ei«
neues Anwachsen der Devisenbestände der Reichsbank.

Berliner Produktenbörse vom 6. Juni . Weizen märk. 212 bi».
213 , Roggen märk . 185—187 , Futtergerste 178—182, Hafer märk.
180—190 , Weizenmehl 24—28 .50, Rogenmehl 25 .50—27 .50, Wei¬
zenkleie 11 .75—12 Viktoriaerbsen 41 —48 . kleine Speiseerbse«
24—34, Futtererbsen 21 —23. Allgemeine Tendenz ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Juni
Zugetrieben : 6 Ochsen , 7 Bullen , 40 Jungbullen , 39 Junsri «»

der, 22 Kühe , 38 Kälber , 509 Schweine, 2 Ziegen.
Bullen: ausgem . 50—52, vollfl . 46—49.
Jungrinder: ausgem , 59—62, vollfl , 51—57, fl . 45—48-
Kllhe : fl . 21—29, ger . 16—20.
Kälber: feinste Mastk. 79- 83, mittl . 68- 76 , ger . 60—66.
Schweine: über 300 Pfd 75—76, von 240—300 Pfd . 78

bis 77, von 200—240 Pfd . 76—78. von 160—200 Pfd . 74—76.
von 120—160 und unter 120 Pfd . 66—72 , Sauen 52—60 . Ver¬
laus : Großvieh mäßig belebt , Kälber langsam , Schweine rubia.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 8. Juni . Dem Obstgroßmarkt
waren Kirschen und Prestlinge heimischer Erzeugung in ansehn¬
lichen Mengen zugefllbrt . Gefordert wurden bei Marktbeginn
für Kirschen von gutem Reifegrad 50—55 , für Prestlinge 1,4
bis 1,5 das Pfund . Neue Auslandskartosfeln kosteten im Klein-
verkaus 25, 28 und 30 , alte Kartoffeln 9 , Brockelerbsen 50—66,
grüne Bohnen 60—70 das Pfund . Landburter kostete 1,7—1,8,
Zentrifugenbutter 1,8—1,9 , ausländisches Schweineschmalz 80—1
Mark . Landeier , beste , 12—12,5 , geringere 10—11,5 , schwere Ita¬
liener 12,5—13 Pfennig.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . Juni . Aufgetrieben
waren 59 Tiere , u . zw . 5 St . Großvieh , 35 Kälber , 19 Schweine.
Preise der Kälber für ein Pfund Lebendgewicht : 2. Kl . 84—88,
3 . 78—82 . Andere Preise nicht angegeben.

Letzte Nachrichten
Erotzfeuer bei Karstadt in Hamburg

Hamburg » 6. Juni . In den Lagerhäusern der Firma
Karstadt auf der Veddel brach heute morgen ein Brand
aus , der von der Feuerwehr mit Einsatz von 25 Rohren
bekämpft wird . In den Lagerhäusern sind große Zellu¬
loidvorräte untergebracht.

Das Eroßfeuer in Hamburg
Hamburg , 6 . Juni . Das Erotzfeuer in dem Lagerhaus

der Rudolf Karstadt A .E . auf der Veddel kam um 12 .30
Uhr mittags zum Ausbruch . Die Hitze und die Rauchent¬
wicklung waren außerordentlich groß . Die meisten Fenster
zersprangen unter der Einwirkung der Hitze, zum Teil wur¬
den sogar die Eisenverkleidungen der Fenster zerstört . Eine
zeitlang bestand die Gefahr , daß das Gebäude einstürzen
werde . Der Brand , der von neun Feuerwehrzügen , vier
Löschdampfern und einem Löschboot bekämpft wurde , war
gegen 4 Uhr nachmittags fast völlig gelöscht . Der durch
Feuer und Wasser angerichtete Schaden wird von sachkun¬
diger Seite auf annähernd eine Million Reichsmark ge¬
schätzt . Hinsichtlich der Entstehungsursache ist man bisher
auf Vermutungen angewiesen.

Die „Wugo Maru " unversehrt
Moskau , 6. Juni . Die Telegraphenagentur der Sow¬

jetunion hat aus Wladiwostock die Nachricht erhalten , daß
der angebliche brennend gesunkene japanische Dampfer
„Wugo Maru " unbeschädigt seine Reise fortsetzt. Die
Meldung von seinem Untergang sei völlig erfunden . >

Schwerer Verkehrsunfall in Newyork
Ncwyork, 6 . Juni . In der Amsterdam Avenue in der

oberen Stadt verschuldeten spielende Kinder einen schweren
Verkehrsunfall , der große Aufregung verursachte. Die Kin¬
der spielten an einem Autolieferwagen in Abwesenheit des
Fahrers und setzten den Wagen in Bewegung . Der Wagen
fuhr mit immer steigender Geschwindigkeit die abschüssige
Straße hinab , raste in einen Straßenbahnwagen hinein
und schleuderte diesen gegen einen nachfolgenden Straßen¬
bahnwagen . 40 Personen wurden verletzt, mehrere davon
schwer.

Gestorbene
Effringen: Jakob Weik, Bauer , 76 I . a.
Hallwangen: Ernst Schmid , 27 I . a .. durch Unglücksfall.
Lambach: Friedrich Walter , Maurer , 58 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 8 . Juni , nachmittags 2 ' / , Uhr ver¬kaufe ich gegen Barzahlung an den Meistbietenden

60 Stück GrsMmophorrkästerr
Zusammenkunft beim „Lamm " .

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.
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Beihingen — Spielberg.
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Wir beehren uns , Verwandte , Freunde undBekannte zu unserer
am Samstag , den 8 . Juni 1929

im Gasthaus zum „Ochsen" in Deihingen statt¬findenden Hochzeilsfeier freundlichst einzuladen

w W
Hilfsarbeiter
Sohn des

ch Christ . Friedr . Weik
Schuhmacher
in Beihingen

Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegen nehmen zu wollen.

Tochter des
3oh . Georg Wackenhut

Holzhauer
in Spielberg

Am Montag , den 17 . Juni1929 , nachmittags 2 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im Gasthaus zzum „Schwanen " aus Staats - ^wald Rm : Rotbu : 2 Schtr ., s13Klotzh . , 3 Anbr . ; Nadelh:6 Anbr .-Spälter (Schindelh .),413 Anbr . Losverzeichnifsevon der Forstdirektion G . f. H .,Stuttgart.

Altensteig
Alle im Jahre

1 VVS
Geborenen treffen sichmorgen
Samstag abend um 8 Uhrim „Waldhorn " (Neben- ,zimmer ) zwecks Besprechung rder 40 er Feier . l
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Der Verein veranstaltet
am Sonntag , den V. Juni , nachmittags 3 Uhrim „ Grünen Baumsaal " in Altensteig ein

mit rerckkaHiKSM Programm
wozu die passiven Mitglieder , sowie die Sangesfreunde von nah und fernherzlich eingeladen sind.
Eintritt 80

Geschlossene Vereine pro Perso n 50
Anschließend

868SIÜ8S lllltsrNaltuLL
Der Ausschuß.

Nagold , 5 . 3uni 1929.
Statt Karten!

Todes -Auzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsereliebe, treubesorgte Gattin und Mutter

Maria Eckertgeb . Seeger
im 73 . Lebensjahr durch einen sanften Tod indie ewige Heimat abzurufen.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte Gustav Eckert mit Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

beiLt ein neues llllstein -Hoiiderliekt,<las tür «len Kinkaut von tloisck undliscb , Obst unci 6einüsen gevitstunci sachverständig inadN . IVer sichbeim kinkaut nickt ani andereverlassen « ill , Kaute sid - diesesnützliche lIIIstein - 8ondeiiiest , das75 Ltenniv Kostet , bei:
W . Rieker '

sche Buchhandlung , Altensteiz
Würzbach.

Am kommenden Sonntag findet im Gast¬haus zum „Löwen"

ZMMNterhaltmlg
statt , wozu höflichst einladet

der Besitzer Kugele.
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im „ Hirschsaal " in Heselbronn
am Sonntag , den 9 . Juni

abends 8 Uhr
verbunden mit

Gesangsvorträgen , theatralische » Auf¬
führungen und Tanz.

Hiezu wird jedermann herzlich eingeladen.

SmZckor IIsdsrdvrK.
Saalöffnung V-8 Uhr.
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Annahme von
von isävrWSNn bei KScb8t-
mögliebster VerÄnsung . Wnüest-

einiage 5 dlark
LMrdtsog yi'svisisvzki 'sjsr
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kür dütglieäer susseräem:^
bZÄbevollVorZckügZeQi

LreüitAervLkruns in ikukenäerKeoknung, V!8kontieiuns guter
WarenivectiLel,^n- unü Verksr i von
Wertpapieren-

Simmersseld.
Eine 37 Wochen trächtige

verkauft

Mich . Schaible,
Gemeindepfleger.

kakrpMnv empfiehlt
dieW Rieker'sche BMandla.
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^ Am Sonntag , den 9 . Juni hält der Verein

ein großes

Preis-
Schietzen Z88ab , wozu Freunde und Gönner Hdes Schießsports eingeladen sind . M
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